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4- 2nhofr irtitf* a*"* geljrrr
Gewesene Schüler aus dem Spitalaeker-

Schulhaus mögen sich noch gut einer stolzen,
hohen Gestalt erinnern, die mit leicht vorge-
beugtem Oberkörper die Treppen hinanschritt,
den Gruss erwidernd, den man bot. Herr
Lanz war nicht nur in seiner Gestalt ein hoher
und gerader Mensch, sondern erfüllte auch
seine Schulstube mit seinem konsequenten
und senkrechten Wesen. Seine aristokratische
Haltung blieb ihm auch bewahrt, als er von
der Schule zurücktrat, und, betreut von seiner
ältesten Tochter, einen ruhigen Lebensabend
genoss.

Jakob Lanz wurde im Jahr 1853 im Neuen-
burger Jura, in La Sagne, geboren, wo sein
Vater Lehrer war; seine Jugend aber verbrachte
er in Chaux-d'Abel bei St. Immer. Er trat
1869 ins Seminar Muristalden ein. Nach dem
Patentexamen im Jahre 1872 fand er eine
Stelle in einem Privatinstitut in Boudry am
Neuenburgersee und kam später an die Kna-
benerziehungsanstalt ,,Grube" bei Bern. Dann
amtete er in Bremgarten bei Bern, in Lotzwil
bei Langenthal und wurde im Jahre 1884 nach
Bern an die Mattenschule gewählt, von wo er
im Jahre 1898 an die, Breitenrainschule ver-
setzt worden ist. Im Jahre 1921 trat er vom
Lehramte zurück und lebte bereits 21 Jahre
im Ruhestand, den er in guter Gesundheit und
geistiger Frische verbringen durfte. -£.

NEUE BUCHER
Ein neues Buch von

Friedrick Gfauser: „Krock & Co.". Morgarten-
Verlag, Zürich. Kart. Fr. 4.80, Ganzleinen
Fr. 6.50.

Wer immer über Friedrich Glauser und sein
Schaffen ein zuverlässiges Urteil abgeben will,
wird hervorheben müssen, wie sicher, wie auf-
fallend echt und lebenswahr der Dichter seine
Motive so gestaltete, dass die Glauser-Bücher
den einfachen Leser, der in einem Buche vor
allem Unterhaltung und vielleicht bloss Unter-
haltung sucht, für sich einnehmen und trotz-
dem den anspruchsvollen, kritisch wägenden
verwöhnten Literaturfreund, der mit feinerem
Massstab misst, in ungewöhnlich gewinnender
Weise ansprechen.

Soeben erschienen:
Ernsf Za/rn: „Der Schützenkönig". Januar-

heft 1942, Basel Nr. 210. Preis 60 ftp.
Das erste Heft des neuen Jahrgangs bringt

eine Meisternovelle von Ernst Zahn. Das
Thema der Liebe eines Alternden zu einem
jungen Mädchen ist ungemein zart durchge-
führt. Der Schützenkönig auf seinem stolzen
Hof glaubt sich berechtigt, noch an eine Ehe
zu denken, muss aber erfahren, dass im Augen-
blick, wo die junge Frau sich über den Schritt
klar wird, ihr Herz sich aufbäumt. Es ist ein
îarter Schlag für ihn; aber ohne den Versuch

zu machen, die ihm angetraute Coiffeurs-
tochter zurückzugewinnen, gibt er sie frei.
Die Art, wie er das Verhältnis löst, zeugt für
seine Gesinnung und seinen vornehmen Cha-
rakter.

Ernst Zahn schenkt uns mit der Erzählung
ein Werk von grosser Reife und seelischem
Adel.

Das Haushaltungsbuch für 1942 ist soeben
in 50. Auflage erschienen. Preis geb. Fr. 1.—.

Die „Guten Schriften" sind bei den Ab-
lagen, in Buchhandlungen, Papeterien und
Bahnhofkiosken erhältlich oder direkt beim
Verlag.

G. LT. Heer und FF. M. Cfassen : „Das Buch
vom Schweizer Soldaten". Scientia Verlag
AG., Zürich 8. In Leinen gebunden Fr. 9.80.

Hier ist endlich einmal ein Buch, das in
spannenden Erlebnisberichten das Interes-
santeste und Wissenswerteste aus den ver-
schiedenen Waffengattungen unserer Armee
erzählt. Der Soldat sieht hier, was seine Käme-
raden in den anderen Waffengattungen tun
und leisten, und er lernt, während er gespannt
den Berichten folgt, die Arbeit des Fliegers
und Artilleristen, des Sappeurs und Infan-
teristen, des Panzerwagenführers und Funkers
verstehen und würdigen.

Aus allen Waffengattungen und den Hilfs-

diensten wird das Wichtigste und Wesentliche
herausgegriffen und lebendig und leichtfasslich
geschildert. Besonders eingehend werden die
neuen Waffen und Kampfmittel, wie: Flieger,
Tank und Panzerabwehr behandelt.

Das Buch will aber nicht nur dem Soldaten
Aufschluss geben, nein, es wendet sich an
alle, ob jung oder alt, die sich für unsere
Armee und ihre Leistung interessieren.

So ist, von Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten geschrieben, ein hervorragendes und
aufschlussreiches Volksbuch entstanden, das
die Kenntnisse über unsere Armee und die
Liebe zu ihr festigt und vertieft.

Hermann Wahlen, Emmentaler Sagen. Das
neue heimatliche Jugendbuch. Mit Bildern
von W. Bärtschi. In Halbleinwand gebunden
Fr. 5.20 (zuzüglich Umsatzsteuer). A.Francke
AG., Verlag, Bern.
Eine so grosse und blühende Landesgegend

wie das Emmental mit seiner alten Bauern-
kultur hat auch eine reiche Sagenwelt. Sie ist
während Jahrhunderten gewachsen und weiter-
erzählt worden in den niederen Stuben der
Bauernhäuser. Die ältesten Wurzeln haben
noch im Heidentum ihren Boden; die Tritte
Wotans sind noch sichtbar, das Schnauben
seiner Rosse erklingt in Sturmnächten. Wie
überall, wo Wälder und Felsen das Landschafts-
bild beherrschen, weiss auch im Emmental die
Sage von Zwergen zu berichten. Aus dem
Tannendunkcl und Wurzelwerk treten sie ans
Licht, im Schirm der riesigen Stroh- und
Schindeldächer treiben sie ihr gutmütig spuk-
haftes Wesen. Die Berührungen mit der
Menschenwelt führen zu freundlich-geister-
haftem Verkehr oder zu derben Lehren für
den Hartherzigen und Stolzen. Neben der
Märchengestalt hat sich der Volksglaube aber
auch geschichtliche Ereignisse ausgesucht, um
an sie sein schimmerndes Gespinst von über-
natürlichen, rättselhaften Dingen zu knüpfen.
Die alten Landvögte mit ihrer Herrenstrenge,
die Raubritter einer noch dunkleren Zeit, die
Führer des Bauernkrieges, ihr Kampf und ihr
blutiges Ende beschäftigen die Volksphantasic.
Auch grosse Naturereignisse, wie das Toben
der hochgehenden Emme, Gewitter und Erd-
rutsch spielen mit hinein. Ein Hauptstück ist
sodann die grossartig-düstere Sage von der
schwarzen Spinne, die die Pest bringt.

Ein ausgezeichneter Kenner des Emmentals,
Hermann Wahlen in Lützelflüh, hat diesen
Sagenschatz gehoben; er erzählt Stück um
Stück in lebendiger Anschaulichkeit. Vor der
Jugend geht eine mannigfaltige Gestaltenwelt,
ein Stück altüberliefertes schweizerisches Volks-
tum auf. — In W. Bärtschi — der wie der
Verfasser ebenfalls Emmentaler ist — haben
diese Sagen einen Illustrator gefunden, der der
Phantasie mit beseeltem Federstrich Gestalt zu
geben weiss. Das Wuchtige, Elementare und
gelegentlich auch Düstere der Emmentaler
Sage tritt besonders einprägsam hervor.

NEUES AUS DEM TIERPARK
^

Tierpark Dählhöizli. Nachdem der Tier- dem Schwärm lösen. Sie schwimmen jetzt auf Doubs" von seiner ursprünglichen Flussheimat

v
'

Ff KV
Zeit wegen des Verlustes eigene Verantwortung im grossen Becken isoliert.

weîse
n a- flotter bedauerlicher- herum. Bereits zeigen sie auch andeutungs- Dag „un bald halbjährige weibliche Elch-

konnte *5.
«wtere Nachrichten ausgeben weise die Färbung des erwachsenen Fisches. gedeiht weiterhin vorzüglich und hat

ikhes ùnT Pncü- ^ den einheimischen Fischen verdient „un bereits ein Gewicht von 94 kg erreicht,
Becken des Aaùarhl^i V i

Cmhliden- der erstinals im Aquarium vertretene „Roi du j, hat sein Geburtsgewicht von 12 kg
Gesellschaft dërC^thàrsr r^« I"" Doubs besondere Hervorhebung. Es handelt ^ ^ kurzen Zeit bereits versiebenfacht.

Duntbarsche, sind am 8. No- sich bei diesem Vertreter der Spindelbarsche « • t

viele " ®p Steinen angeklebten Eiern im gewissen Sinne um den seltensten Fisch der " ® '*

SDriin
Junge ausgeschlüpft, die ur- Schweiz, wo er nur im Doubs, besonders bei hoffen, dass durch Bös

f1» die Grösse eines Kommas Ste-Ursanne, vorkommt. Der „Roi du Doubs", Willigkeit oder krankhafte Neigungen einzelner

cefiirKt '"'m von den beiden leuchtend rot dessen Verwandte in der Donau leben, gilt dem Parkbesucher nicht noch weitere Opfer unter

schützt a»ä'Schwärm geführt und be- Tiergeographen als Zeuge für wichtige geo- dem heute erst recht kostbaren Tierbestand

in die \-u ' anderer Fisch durfte sieh logische Geschehnisse. Noch in junger geo- entstehen. Aber leider haben die traurigen
Rammst ' ®""st erhielt er heftige logischer Vergangenheit bildete der Doubs den Ereignisse der letzten Zeit im Tierpark noch
WocZn aTs d' ^ von vier Oberlauf der Donau, bis er durch Verände- nicht einmal dazu geführt, dass die Fütteriings-
2% em'erre'ch eine Grösse von rungen des Juragebirges dem Rhonegebiet verböte endlich die notwendige Beachtung

erreic t. hatten, durften sie sich aus zugeteilt wurde. Dabei wurde der ,,Roi du erfahren. //.
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» Jakob Kanz, gew. K-hrer
Oèwessne Lebüler sus dem Lpitalseker-

Lebulbaus mögen sick noeb gut einer stolzen,
Koben Oestalt erinnern, die mit leicbt vorge-
beugtem Oberkorpee (lie l'reppen binansebritt,
den Oruss erwidernd, den man bot. Herr
Lan? war niebt nur in seiner (Gestalt ein bober
und gerader Nenscb, sondern erküllte aucb
seine 8ebulstube mit seinem konsequenten
und senkrecbten Wesen. Leine aristokratiscbe
Haltung blieb ibm aucb bewsbrt, sis er von
der Lebule Turücktrat, und, betreut von seiner
ältesten pocbter, einen rubigen Lebensabend
genoss.

dakob LaNT wurde iln dakr 1853 iin Keuen-
burger dura, in La Lsgne, geboren, wo sein
Vstvr Lebrer wär; seine I ugend sber verbrsebte
er in Lbaux-âL^bel bei 8t. Immer. Kr trat
1869 ins Leminar Nuristalden ein. Kacb dem
Latentexamen im satire 4872 kanà er eine
Ltelle in einein privstinstitut in Loudr^ sin
Xeuenburgersee und kam später an die l<na-
bener?iebungsanstalt ,,(lrube^ bei Lern. Dann
slntet« er in Lremgarten bei Lern, in LotTwil
bei Langentbai un«I xvurde im dakre 1881 nscb
Lern sn àie Nattenscbule gewäblt, von wo er
irn dabr« 1898 sn àie Lreitenrsinsekule ver-
set/.t worden ist. Irn dabie 1921 trat er vorn
Lebramte ?urüek uncl lebte bereits 24 4abre
irn Lubestsnà, àen er in guter Oesundkeit unà
geistiger Krisebe verbringen dürfte.

Lin neues Lueb von
Kauser/ „Krock â Lo ". Norgarten-

Verlag, Hürieb. Kart. Pr. 1.89, Lsnxleinen
pr. 6.59.

Wer irnrner über priedrieb Olauser unà sein
Lebatken ein Zuverlässiges Urteil abgeben Will,
wird kervvrbeden müssen, n ie sieber, wie, auk-
kallenà eebt unà lebenswakr àer Oicbter seine
Native so gestaltete, àsss àie OIsuser-Lücber
àen einkscben Leser, àer in einem Luebe vor
allem I/nterbaltung unà vielleicbt bloss Unter-
kaltung sucbt, kür sieb einnekmen unà trot?.-
«lern àen »nspruebsvnllen, britiscb wägenden
verwöbnten biteraturkreunà, àer mit keinerem
Nassstab misst, in ungewöknlicb gewinnender
Weise snspreeben.

Loeben erscbienen:
brnÄ ^aln. „Oer 8cküt?enkönix". danuar-

bekt 1912. Sasel Kr. 219. preis 69 Lp.
Las erste Lett des neuen dabrgangs bringt

eine Neisternovelle von Krnst Xabn. Oas
4 Kenia der Liebe eitles Alternden ?u einein
jungen Nädeben ist ungeinein ?art durebge-
külrrt. Der LebütTenkönig suk seinem stolzen
Lok glaubt sieb bereebtigt, noeb an eine Kbe
m denken, muss über erkabren, àsss im .lugen-blà, w» die junge prau sieb über àen Lcbritt
^ wird, ikr Her? sieb aufbäumt. Ls ist ein
tarier 8eblag Lür ibn aber obne den Versueb

?u mseben, àie ibm sngetrsute Loikkeurs-
toebter xurüeLxugewinnen, gibt er sie krei.
Die ^rt, ^vie er das Verbältnis lost, xeugt Lür
seine Lesinnung unà seinen vornebmen Lbs-
rsbter.

Lrnst Asbn scbenbt uns mit àer Lr?sklung
ein Werb von grosser Leike unà seelisebem
^àel.

Dss Lsusbsltungsbueb kür 1912 ist soeben
in 59. ^uklsge erscbienen. preis geb. Pr. 1.—.

Oie „Luten Lckrikten" sinà bei àen ^b-
lsgen, in Luckbsnàlungen, pspeterien unà
Lsknbokbiosben erbsltlieb oàer àirebt beim
Verlsg.

L. 1/ //eer unà >1'. X. Lianen. „Oss Lucb
vom Scbvàer 8olàsten". Scientis Verlag
VL., Xürieb 8. In Leinen gebunàen Pr. 9.89.

liier ist endlieb einmal ein Lueb, das in
spannenden Lrlebnisberiebten àas lnteres-
santeste unà Wissenswerteste aus àen ver-
sebiedenen Wsskengattungen unserer ^Vrmee
eiTÜblt. Oer solàst siebt bier, was seine Käme-
raden in den anderen Wakîengattungen tun
unà leisten, unà er lernt, wàbrenà er gespannt
àen Leriebten kolgt, àie Arbeit àes pliegers
und Artilleristen, des Lappeurs und Inksn-
teristen, àes ?an?erwagenkübrers unà punbers
versteben und würdigen.

?lus allen Wskkengattungen unà àen Ililks-

àiensten wirà àas Wirbligste unà Wesentliebe
berausgegrikken unà lebendig unà leicbtkasslieb
gesebiìdert. Besonders eingebend »erden die
neuen XVakken und Kampfmittel, wie. Llieger,
panb und pan?erabwebr bebanàelt.

Oas Lucb will aber niebt nur dem Lnlàaten
^ukscbluss geben, nein, es wendet sieb an
alle, ob jung oder alt, die sieb kür unsere
.1 rmee und ibre Leistung interessieren.

3o ist, von Okki/.ieren, Onterokki?ieren und
Loldaten gescbrieben, ein bervorragendes und
aukscblussreiebes Volbsbueb entstanden, das
die Kenntnisse über unsere ^rmee und die
Liebe xu ibr festigt und vertieft.

Hermann Waklen, Lmmentaler 8agen. vas
neue beimatlicbe àugenàbueb. Nit Lilàern
von W. Lärtscbi. In Oalbleinwanà gebunden
Pr. 5.29 s?u?üglieb Omsst?steuer). ^.pranebe

Verlag, Lern.
Kine so grosse und blübende Lsnàesgegenà

>vie das Lmmental mit seiner alten Lauern-
bultur bat aueb eine reiebe Lagenwelt. Lie ist
vväbrend dabrbunderten ge>vaebsen und >veiter-
er?äklt worden in den niederen Ltuben der
Lauernbäuser. Die ältesten Wurxeln baben
noeb im Ileidentum ibren Loden; die l'ritte
Wotans sind noeb siebtbar, das Lebnauben
seiner Losse erklingt in Lturmnäebten. Wie
überall, wo Wälder und L eisen das Landsebskts-
bild beberrseksn, weiss aueb im Kmmentsl die
Lage von Axvergen xu beriebten. ^us dem
îannenàunbel und Wurr.elwerk treten sie ans
Liebt, im Lebirm der riesigen Ltrob» und
Lcbindeldäcber treiben sie ibr gutmütig spuk-
baktes Wesen. Die öerübrungen mit der
Nenscbenwelt kübren ?.u kreundlicb-geister-
kaltem Verkekr oder ?u derben Lebren kür
den Oartber?igen und Ltol/.en. Keben der
Närebengestslt bat sieb der Volksglaube sber
aueb gescbiobtlicke Lreignisse ausgesuekt, um
sn sie sein scbimmerndes Osspinst von über-
natürlieben, rättselbakten Dingen Tu knüpfen.
Oie alten Lsndvögts mit ibrer Oerrenstreng«,
die Làubritter einer noeb dunkleren Teil, die
pübrer des kauernkrieges, ikr Ksmpk und ikr
blutiges Onde bescbäktigen die Volkspbantssie.
^ueb grosse I^aturrereignisse, »ie das l'oben
der boebgebenden Lmme, Oewitter und Lrd-
rutseb spielen mit binein. Kin Lauptstüek ist
sodann die grossartig-düstere Lage von der
sebwar?en Lpinne, die die Pest bringt.

Kin ausge?.eiebneter Kenner des Kmmentsls,
Hermann Wablen in Lüt?elklük, bat diesen
Lagenscbat? geboben; er er?äblt Ltüek um
Ltüek in lebendiger ^nsebsuliebkeit. Vor der
dugend gebt eine mannigfaltige llestaltenwelt,
ein Ltüek altüberliefertes scbweixerisekes Volks-
tum auk. —^ In w. Lärtsebi — der wie der
Verfasser ebenfalls Kmmentalvr ist — baben
diese Lsgen einen Illustrator gefunden, der der
pbantasie mit beseeltem pederstriek Oestalt TU
geben weiss. Das Wuebtîge, Klementare und
gelegentlicb aueb Oüstere der Kmmentaler
Lage tritt besonders einprägsam bervor.

KLI7LS ^I7S DL54
OerpSrk LablbölTli. Kacbdem der Pier- dem Lckwarm lösen. Lie scbwimmen jet?.t auk Ooubs" von seiner ursprünglieken plussbeimat

v
^ Xeit wegen des Verlustes eigene Verantwortung im grossen Lecken isoliert.

webe
und piscbotter bedauerlicber- berum. Lereits Teigen sie aueb sndeutungs- vas nun bald balkjabrige weibliebe Kleb-

bvnate ."s.àîere Kacbrickten ausgeben weise die pärbung des erwacksenen pisebes, gedeibt weiterbin vorTÜgliek und bat
Nekes und P»°!.î ^ .à»» ^rkreu- On ter den e.nkeim.scben piscben verdient „^n bereits ein Oewiekt von 91 kg erreiebt.
»°àen àes àûarb.m^^ t " ^.ä'-den- der erstmals .m Aquarium vertretene Lo. du ^ >.at sein Qeburtsgewicbt von 12 kg
Lesellsebakt Ze° puntN^ Ooubs besondere »ervorkebung. Ks >>->"^eIt ^r kur?en /.eit bereits versiebenkacbt.

lüuntdarsebe, sind am 8. No- sieb bei diesem Vertreter der Zpmdelbarsebe r, „ ^
viel»

âen an Lteinen angeklebten Kiern im gewissen Linne um den seltensten piscb der " '"ì'' l""" ' ^ "V ''

nrün7'"n'^ ^.nge ausgescblüpkt. die ur- ScbweiT, wo er nur im Ooubs. besonders bei -"gelegt. ^ r.u '.okken dass durcb Los-

à Oösse eines Kommas Ste-Orsanne, vorkommt. Oer „Loi du Ooubs", w dligke.t oder kraokbakte Neigungen e.nTelner

sekärt.,^,?! ^ ^nn den beiden leucbtend rot dessen Verwandte in der Oonau leben, gilt dem Lurkbesueber niebt noeb weitere Opker unter
sclikwt'" Lebwarm gekülirt uiid be- piergeograpben als öeugv kür wiebtige geo-

<><-"- erst rscbt kostbaren pierbestand

in die
I^ein anderer piseb durkte sieb logiscbk Oescbebnisse. Koeb in junger geo- entstoken. Vber leider baben die traurigen

Laminstî»?en, sonst erbielt er bektige logiseber Vergangenbeit bildete der Ooubs den Kreignisse der letTten Zeit im pierpsrk noeb
IVorben" Leite. Im .VIter von vier Oberlauk der Oonau, bis er durcb Verände- nickt einmal da?u gekübrt, dass die pütterüngs-

cm err^è b
k!>n« Orüsse von rungen des duragebirges dem Lkonegebiet Verbote endlieb die notwendige Leaebtung

erreie t batten, (lupften sie sieb aus Zugeteilt »ueäe. Dabei »urcle tler ,,Loi clu epfabren. //.
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